
Vereinbarung der Berliner Hockewereine zum Vereinswechsel von
Spielerinnen und Spielern im Kinder- und Jugendbereich

Präambol

Unter den Berliner Hockewereinen kommt es immer wieder zu Verstimmungen aufgrund von

Abwerbungsversuchen von Spielerinnen und Spielem. Dies lührt zwangsläufig zu einer

Schwächung des Vereinshockeys und des Hockeyspiels auf Landesebene, gegebenenfalls

bis zu einem Vereinssterben. Diesem gilt es in geeigneter Form entgegenzuwirken. Die un-
tezeichnenden Berliner Hockernr'ereine treffen daher folgende

Vereinbarunq:

1. Ein Verein, bei dem eine Spielerin/ein Spieler aus einem anderen Verein ( Heimatverein)
einen Aufnahmeantrag stellt, setzt sich mit deren/dessen Heimalverein in Veöindung.
Ansprechpartner sollten Sportwart bzw. Jugendwart sein.

2. Auf Wunsch des Heimatvereins findet ein Gespräch zwischen Spielerin/Spieler (ev. mit
Eltem) und Vertretern des neuen V€r€ins statt.

3. Ein Probetraining beim neuen Verein sollte vor Annahme des Antrages stattfinden.

4. Der neue Verein zeigt der jnleressierten Spielerin/dem interessierten Spieler ihre/seine
reellen Chancen im neuen Verein auf.

5. Der neue Verein empfiehlt gegebenenfalls einen (zeitlich begrenäen) Verbleib im alten
Verein.

6. Bei einem Wechsel sorgt der Heimatverein für eine problemlose Abwicklung der notwen-
digen Verbändsformalitäten.

7. Eine verdeckte Abwerbung findet nicht statt.

8, Die Vereinsvorsitzenden treffen sich einmal jährlich zum Erfah.ungsaustausch.



;

9. Dl€3e VeßinbarurE gilt auch üb€r dl6 AmEEoft der untrzslc-hnendrn VorsiEend€n hln-
au9.

10. D6r nsue V€r€in sollte den alt6n Versin den WedEellwedBElwunsch sDä!68t6n8 airFn
Monat lor Ablaljf der Wec*Fefrist mltbll€n.

1 1 . Die Spiehrin/der Spiel€r erhält kein€ WedFelprämiEr vom neu€n VErBin.
'(derunt€r füllt nidtt manrcdEftsb€zogons Amn}sfung nis Slielkls'xlung und Trainings-
snag)

12. Ei Heht die MögtichkoL Mlqllsd in b€id€n Vereinen zu esin.

'13. Dlse Vereinbarung bindet lsdiglich dle untorzaldtnenden Voreina untereinander.
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